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LC±.9{! 

LƴŦƻǊƳŀǘƛƻƴ ƛǎǘ ŜƴǘǎŎƘŜƛŘŜƴŘ 

tрл нΦн .9{!π5ŜǘŀƛƭǇǊƻƧŜƪǘ 
ŘƛǾΦ .ŜƭŀǎǘǳƴƎǎŦŀƪǘƻǊŜƴ ϧ {ǘǀǊŦŜƭŘŜǊƴ 

{ƳŀǊǘ 5ŜŦŜƴŘŜǊ {5 фπм  
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Detail- Projekt P50 2.2 zu BESA Gutachten 
 

Bioenergieinformative Systemanalyse im Rahmen des  

BESA-Gütesiegels über die Wirksamkeit 

des Produktes Protect Pro 

αSmart Defender SD 9-1ά 

Made in Germany / SN-213509-NH 

der Fa. IPC Europe UG / Deutschland- 77866 Rheinau  

bei EMSF, radioaktiven Strahlen und geopathischen Störfeldern 

im Projekt auch als αTestobjektά bezeichnet 
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Auftraggeber:  
Firma IPC Europe UG 

Norbert Heuser  

Schwarzwaldstraße 48 

Deutschland- 77866 Rheinau 

 
 

Projektbeteiligte:  

Projektleitung:  Wolfgang Hans Albrecht, Präsident und wissenschaftlicher 
Leiter des IFVBESA  

Testende Person:  Eva Krankl, Vizepräsidentin und stellvertretende 
wissenschaftliche Leiterin des IVFBESA  

Testperson (Proband):  4 anonyme Probanden mit entsprechend unterschiedlichen 
gesundheitlichen Voraussetzungen 

 
Proband 1: elektromagnetische Störfelder (EMSF) aus WIFI, telefonische 

Verbindung zwischen 2 Nutzern 4G und 5G Mobilfunk, 
aktiviertes Bluetooth, 2 aktive Monitore, elektrostatische 
Aufladung des Probanden vor Ort. Weitere EMSF wurden via 
Nosoden dargestellt. 

Proband 2: radioaktive Strahlung aus Alpha, Beta und Gamma Strahlung via 
Nosoden dargestellt. 

Proband 3: geopathische Störfelder als linksdrehendes Feld dargestellt. 
Weiters wurden Globalnetzgitter, Hartmanngitter, 
Diagonalnetzgitter, Currygitter, Netzgitterdoppelzone via 
Nosoden dargestellt. 

Proband 4: EMSF im PKW aus allen elektrischen Anlagen eines gehobenen 
Mittelklasse- PKW, zusätzlich aktiviertes WIFI, Bluetooth UKW-
Sender sowie aktivierte Mobilfunkverbindung 4G und 5G. 

 

weitere Teilnehmer:   keine 

 

Projektort:  Standort des IFVBESA (internationaler Fachverband für 

bioenergetische Systemanalyse), Hauptstraße 1, A-4861 
Kammer/Schörfling am Attersee  

 

Datum: 08.04.2022 bis 28.04.2021  

Projektdauer: 21 Tage  
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Wichtige Hinweise  

Der Auftraggeber besitzt das Recht zur Verwertung dieses Gutachtens. Unabhängig davon stellt dieses 
Gutachten geistiges Eigentum des IFVBESA als Auftragsnehmer dar. Der Auftragnehmer ist berechtigt, 
dieses Gutachten anderweitig zu verwenden, wenn dadurch nicht der Datenschutz des Auftraggebers 
und die Pflicht zur Geheimhaltung verletzt werden. Davon abgesehen darf dieses Gutachten mit 
!ǳǎƴŀƘƳŜ ŘŜǊ αŀǳǘƻǊƛǎƛŜǊǘŜƴ YǳǊȊŦŀǎǎǳƴƎά ƴƛŎƘǘ ƻƘƴŜ ½ǳǎǘƛƳƳǳƴƎ ŘŜǎ LC±.9{! ǾŜǊŅƴŘŜǊǘ ƻŘŜǊ 
gekürzt weitergegeben werden. Der Auftrag zu diesem Projekt bezieht sich auf bioenergetisch 
messbare Werte und deren Interpretation nach den Richtlinien von BESA bzw. des IFVBESA. Die 
Aufrechterhaltung der Qualität der getesteten Produkte sowie ihre regelmäßige Kontrolle sind 
Aufgabe und Verantwortung des Auftraggebers. Die Untersuchung der Herstellung, des 
Wirkmechanismus oder Interpretationen der Produkte des Auftraggebers gegenüber Dritten sind nicht 
Verantwortung oder Aufgabe des Auftragnehmers. Videoaufzeichnungen dürfen nur mit 
Genehmigung des IFVBESA gemacht werden. 
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.9{!π[ŜƎŜƴŘŜ ȊǳǊ LƴǘŜǊǇǊŜǘŀǘƛƻƴ ŘŜǊ .9{!πaŜǎǎŜǊƎŜōƴƛǎǎŜ 

5ŜǊ aŜǎǎǿŜǊǘ Ǿƻƴ рл ŀƳ ƎŜǘŜǎǘŜǘŜƴ aŜǊƛŘƛŀƴ ǊŜǇǊŅǎŜƴǘƛŜǊǘ ŜƛƴŜƴ ƻǇǘƛƳŀƭŜƴ ŜƴŜǊƎŜǘƛǎŎƘŜƴ 
½ǳǎǘŀƴŘ ƛƴ ŘƛŜǎŜƳ hǊƎŀƴ ōȊǿΦ ǎŜƛƴŜƴ ǳƴǘŜǊπ ǳƴŘ ǸōŜǊƎŜƻǊŘƴŜǘŜƴ 9ōŜƴŜƴΦ !ǳŎƘ aŜǎǎǿŜǊǘŜ ƛƳ 
.ŜǊŜƛŎƘ Ǿƻƴ рл ōƛǎ ƳŀȄΦ тл ȊŅƘƭŜƴ ƴƻŎƘ Ȋǳ ŜƛƴŜƳ ƴŜǳǘǊŀƭŜƴ ǳƴŘ ŀǳǎƎŜǿƻƎŜƴŜƴ 9ƴŜǊƎƛŜǎǘŀǘǳǎΦ 
5ŜǊ hǊƎŀƴƛǎƳǳǎ ƛǎǘ ƛƴ ŘŜǊ [ŀƎŜΣ wŜƛȊǳƴƎŜƴ ŘŜǎ {ȅǎǘŜƳǎ όŦŀƭǎŎƘŜ ¦ƳǿŜƭǘǎƛƎƴŀƭŜύ ǎŜƘǊ Ǝǳǘ 
ǊŜƎǳƭƛŜǊŜƴ Ȋǳ ƪǀƴƴŜƴΦ 

aŜǎǎǿŜǊǘŜ Ǿƻƴ ǸōŜǊ тл ōƛǎ млл ǊŜǇǊŅǎŜƴǘƛŜǊŜƴ ŘŜƴ ŜƴǘȊǸƴŘƭƛŎƘŜƴ .ŜǊŜƛŎƘ ƻŘŜǊ ŜƛƴŜƴ 
ǎƻƎŜƴŀƴƴǘŜƴ 9ƴŜǊƎƛŜǸōŜǊǎŎƘǳǎǎ ŀƭǎ wŜŀƪǘƛƻƴ ŀǳŦ ŘƛŜ wŜƛȊǳƴƎŜƴ ŘŜǎ {ȅǎǘŜƳǎ ŘǳǊŎƘ 
ŘŜƳŜƴǘǎǇǊŜŎƘŜƴŘŜ ¦ƳǿŜƭǘǎƛƎƴŀƭŜΦ bŀŎƘ 9ǊǊŜƛŎƘŜƴ ŘŜǊ IǀŎƘǎǘǿŜǊǘŜ ƪƛǇǇǘ ŘŜǊ 9ƴŜǊƎƛŜȊǳǎǘŀƴŘ 
ƛƴ ŘŜƴ ŘŜƎŜƴŜǊŀǘƛǾŜƴ όōƭŀǳŜƴύ .ŜǊŜƛŎƘΦ 

aŜǎǎǿŜǊǘŜ Ǿƻƴ ǳƴǘŜǊ рл ōƛǎ ƎŜƎŜƴ л ǊŜǇǊŅǎŜƴǘƛŜǊŜƴ ŘŜƴ ǎƻƎŜƴŀƴƴǘŜƴ ŘŜƎŜƴŜǊŀǘƛǾŜƴ 
aŜǎǎōŜǊŜƛŎƘ ƻŘŜǊ ŜƛƴŜƴ 9ƴŜǊƎƛŜƳŀƴƎŜƭ ŀƭǎ wŜŀƪǘƛƻƴ ŀǳŦ ŘƛŜ wŜƛȊǳƴƎŜƴ ŘŜǎ {ȅǎǘŜƳǎ ŘǳǊŎƘ 
ŘŜƳŜƴǘǎǇǊŜŎƘŜƴŘŜ ¦ƳǿŜƭǘǎƛƎƴŀƭŜΦ  

aŜǎǎǿŜǊǘŜΣ ŘƛŜ ŘǳǊŎƘ ŜƛƴŜƴ ǎƻƎŜƴŀƴƴǘŜƴ ½ŜƛƎŜǊŀōŦŀƭƭ Ǿƻƴ ƳŜƘǊ ŀƭǎ о {ƪŀƭŜƴǎǘǊƛŎƘŜƴ 
ǊŜǇǊŅǎŜƴǘƛŜǊǘ ǿŜǊŘŜƴΣ ƎŜōŜƴ IƛƴǿŜƛǎŜ ŀǳŦ ŜƛƴŜ ǘƻǘŀƭŜ 5ŜǊŜƎǳƭŀǘƛƻƴΦ 5ŜǊ 9ƛƴŦƭǳǎǎ ōŜǎǘƛƳƳǘŜǊ 
¦ƳǿŜƭǘǎƛƎƴŀƭŜ ŦǸƘǊǘ Řŀƴƴ Ȋǳ ŘŜǊŀǊǘ ǎǘŀǊƪŜƴ {ȅǎǘŜƳǸōŜǊƭŀǎǘǳƴƎŜƴΣ ŘƛŜ ƴǳǊ ƳŜƘǊ ŘǳǊŎƘ 
ŘŜƳŜƴǘǎǇǊŜŎƘŜƴŘŜ ƴŜǳŜ {ƛƎƴŀƭŜ ƛƴ IŀǊƳƻƴƛǎƛŜǊǳƴƎ ƎŜōǊŀŎƘǘ ǿŜǊŘŜƴ ƪǀƴƴŜƴΦ  
 

5ƛŜ ƻǊŀƴƎŜƴ aŜǎǎǿŜǊǘŜ ǊŜǇǊŅǎŜƴǘƛŜǊŜƴ ŜƛƴŜ wŜǎƻƴŀƴȊ ŘŜǊ ƎŜǘŜǎǘŜǘŜƴ {ǳōǎǘŀƴȊŜƴ 
όŜƭŜƪǘǊƻƴƛǎŎƘŜ ²ŀōŜƴƛƴƘŀƭǘŜύ ƛƴ ŘŜƴ ƧŜǿŜƛƭǎ ŀōƎŜǊǳŦŜƴŜƴ ōƛƻŜƴŜǊƎƛŜƛƴŦƻǊƳŀǘƛǾŜƴ 
wŜƎŜƭƪǊŜƛǎŜƴ ǎƻǿƛŜ ƛƴ ǎŜƛƴŜƴ ǳƴǘŜǊ ƻŘŜǊ ǸōŜǊƎŜƻǊŘƴŜǘŜƴ {ǘǊǳƪǘǳǊŜƴΦ    

 

BESA Kennzahlen: 

 

bis 0,79  sehr tiefe energetische Regulationsstörung (SSD) Energiemangel 

0,8 bis 1,19 starke energetische Regulationsstörung (SD) 

Degeneration/Energiemangel  

1,2 bis 1,59  energetische Regulationsstörung (D) Degeneration/Energiemangel   

1,6 bis 1,99 degenerativer Übergangsbereich (DÜ) 
 

2,0 bis 2,39 optimale Regulation (OR) 

2,4 bis 2,79 in der Regulation (R) 
 

2,8 bis 3,19 partielle Entzündung = regionaler Energieüberschuss (PE) 

ab 3,2  totale Entzündung = starker allgemeiner Energieüberschuss (TE) 
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Grundlagen der Forschungsprojekterstellung P50 2.2 

Der internationale Fachverband für bioenergetische Systemanalyse wurde von der Firma IPC 
Europe UG beauftragt, die Wirkung des Testobjektes αSmart Defender SD 9-1ά ƳƛǘǘŜƭǎ 
bioenergieinformativer Systemanalyse (BESA) zu testen bzw. dessen Wirkung nachzuweisen. 
Die Testung fand unabhängig vom subjektiven Empfinden des Probanden statt. 

Beschreibung des Testobjektes, dem αSmart Defender SD 9-1ά ŘǳǊŎƘ ŘŜƴ !ǳŦǘǊŀƎƎŜōŜǊΥ 

Der Name des Testobjekts sagt bereits aus, für welchen Einsatzbereich es konzipiert ist:  

αCǸǊ aŜƴǎŎƘŜƴ ǳƴŘ {ŎƘǳǘȊάΗ  

!ǳŦ ŘŜǊ ±ƻǊŘŜǊǎŜƛǘŜ ŘŜǎ ¢ŜǎǘƻōƧŜƪǘǎ ǎǘŜƘŜƴ ŘƛŜ .ŜǊŜƛŎƘŜΥ αYǀǊǇŜǊΣ DŜƛǎǘΣ tǎȅŎƘŜάΦ 

!ǳŦ ŘŜǊ wǸŎƪǎŜƛǘŜ ǎǘŜƘŜƴ ŘƛŜ α9ƭŜƳŜƴǘŜ ŘŜǊ ƘƻƭƛǎǘƛǎŎƘŜƴ tƘȅǎƛƻƭƻƎƛŜΥ αǿŀǊΣ ƛǎǘΣ ƛŎƘ ōƛƴΣ ǿƛǊŘάΦ 

Diese Elemente sollen eine Deutung über den Umfang der Wirkweise des Testobjekts und ein 

Hinweis auf dessen ganzheitliche, also holistische, Ausrichtung sein. Um diesen Anspruch 

gerecht zu werden, wurde seitens des Auftraggebers ein spezifisches Programm erarbeitet 

und das Testobjekt mit der vom Auftraggeber entwickelten Software und Hardware 

programmiert. 

Das Testobjekt bildet virtuell räumlich eine Kugel mit einem Wirkradius von 1 Meter, 

Durchmesser 2 Metern. Die Wirkung entsteht mittels Wechselwirkungen zwischen dem 

sogenannten Hyperraum und dem Bezugsraum des Testobjekts und biologischer Objekte.ά  

Das Konzept dieses Testobjekts soll also sein, Störungen, Probleme, Blockaden, Disharmonien 

in biologischen Objekten zu harmonisieren, zu neutralisieren und somit negative Zustände 

durch positive Zustände zu ersetzen.  

Weiters geht der Auftraggeber davon aus, dass Nebenwirkungen, ausgelöst durch 

elektromagnetische Strahlungen, WLan, Smartmeter, Mobiltelefon, GPS und sonstige 

Strahlungen elektromagnetischer Verbraucher, radioaktive sowie geopathische Störfelder, 

durch das Testobjekt aufgehoben werden können. Es wird seitens des Auftraggebers weiters 

davon ausgegangen, dass sich diese Wirkungen auch bei anderen ähnlichen 

Belastungsfaktoren einstellen sollten. 

Auf Grund seiner Funktionsweise ergibt sich ein breiter Anwendungsbereich für das 

Testobjekt. Im Falle dieses Projektes geht es um die Anwendung des α{ƳŀǊǘ 5ŜŦŜƴŘŜǊ {5 ф-мά 

bei oben bereits genannten Belastungsfaktoren und seine Wirkung auf den menschlichen 

Körper. 

CƻǊǎŎƘǳƴƎǎŦǀǊŘŜǊƭŜƛǎǘǳƴƎŜƴ ŘŜǎ LC±.9{! ς .9{!πwŜŦŜǊŜƴȊǘŜǎǘǳƴƎŜƴ 

Das Projekt P50 2.2 umfasst 4 Probanden und beschäftigt sich speziell mit dem Wirknachweis 

des Testobjektes α{ƳŀǊǘ 5ŜŦŜƴŘŜǊ {5 ф-мά gegenüber folgend angeführten 

Belastungsfaktoren: 

mailto:info@ifvbesa.at
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Proband 1 wird mit bestimmten elektromagnetischen Störfeldern (im Projekt abgekürzt als 

EMSF) wie folgt konfrontiert: EMSF aus WIFI, einer telefonischen Mobilfunkverbindung 

zwischen 2 Nutzern (4G und 5G), dazu aktiviertes Bluetooth, 2 aktive Monitore, sowie die 

elektrostatische Aufladung des Probanden vor Ort. 

Weitere EMSF werden wie folgt via Nosoden dargestellt:  

Acidum carbolicum und Glyoxal für Stoffwechselbelastung durch elektromagnetische 

Störfelder. Alle folgenden Nosoden in der Potenz D6. Collisonia canadensis für 

elektrostatische Aufladungen, Carbo vegetabilis für 50 Hz Starkstromfelder und 

Ozonbelastung. Castoreum für 50-500 MHz, UKW-Sender, Sprechfunk- und Radiosender 

analog. Helonias dioica für 0,5 bis 5 GHz, Fernsehsender, WIFI, Bluetooth, Babyphone, 

Mikrowellenherde, Funkkopfhörer sowie GSM Netze für Mobilfunktelefonie. Argentum 

nitricum für 6-12 GHz, Richtfunksender und Analog- Satellitensender, ERSA A, B C DVB-2. 

Succinum für 14-19GHz, digitale Satellitensender ERSA D, E, F. Veratrum album in D5 für 0,3-

5 GHz, digitaler Mobilfunk, Funktelefonie D1 und D2 alte Netze, DAB, GPS, DECT, UMTS und 

WLan. 

Proband 2: wird mit bestimmter radioaktiver Strahlung aus Alpha, Beta und Gamma Strahlung 

konfrontiert bzw. via Nosoden als Radium bromatum und Aqua pluvia dargestellt, 

konfrontiert. 

Proband 3: wird mit geopathischen Störfeldern auf einem linksdrehenden Feld dargestellt. 

Weiters werden via Nosoden: Silicea als Wasserader und allgemeine geopathische Belastung, 

Achat als linksdrehendes, abbauendes Kraftfeld, Cuprum D30 als Globalnetzgitter und 

Hartmanngitter, Quarzsand als Diagonalnetzgitter und Currygitter, Cuprum D1000 als 

Netzgitterdoppelzone, Tryptophanum, Acidum carbolicum und Glyoxal für die 

Stoffwechselbelastung durch geopathische Felder dargestellt.  

Proband 4: wird mit EMSF im PKW konfrontiert. Dafür werden folgende elektrische 

Anlagen eines gehobenen Mittelklasse- PKW wie WIFI, Bluetooth, UKW-Sender, GPS, 

Heizungen und Lüftungen sowie eine Mobilfunkverbindung 4G und 5G aktiviert. Das Fahrzeug 

befindet sich zusätzlich in direkter Sichtweite (etwa 70m) zu einer Mobilfunkstation. 

Getestet wird der α{ƳŀǊǘ 5ŜŦŜƴŘŜǊ {5 ф-мά gemäß dem Wunsch des Auftraggebers im 

Rahmen der geltenden Bedingungen des IFVBESA zur Vergabe von Gütesiegeln.  

Grundsätzlich werden je nach Aussagekraft der Testergebnisse unter Berücksichtigung aller 

Tests eines Projektes Gütesiegel in drei Kategorien vergeben.  

Für den α{ƳŀǊǘ 5ŜŦŜƴŘŜǊ {5 ф-мά soll ermittelt werden, ob durch seine Anwendung 

Belastungen über bereits genannte Belastungsfaktoren und in Folge daraus im Energiesystem 

der Probanden (biologisches System) entstehende oder bestehende Störungen, Probleme, 

Blockaden, Disharmonien harmonisiert, neutralisiert und somit negative pathologische 

Zustände durch positive Zustände ersetzt werden können. Dies wird in den folgenden 

beauftragten Tests dieses Projekts hinterfragt. 
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CƻǊǎŎƘǳƴƎǎǇǊƻƧŜƪǘōŜǎŎƘǊŜƛōǳƴƎ 

Anlass des Tests ist die Beweisführung der Funktionsfähigkeit des α{ƳŀǊǘ 5ŜŦŜƴŘŜǊ {5 ф-мά 

durch Testergebnisse, die erzielt werden, indem die Probanden mit den unter 

αCƻǊǎŎƘǳƴƎǎŦǀǊŘŜǊƭŜƛǎǘǳƴƎŜƴ-BESA Referenztestungen genannten Belastungsfaktoren 

konfrontiert werden, um die Reaktionen ohne dem αTestobjektά ǳƴŘ Ƴƛǘ ŘŜm αTestobjektά 

signifikant nachzuweisen und zu vergleichen. Die Probanden werden in den VORHER-

Messungen mit den angeführten Belastungsfaktoren in Verbindung gebracht und getestet. In 

der NACHHER-Messung werden die Probanden zusätzlich zu den genannten 

Belastungsfaktoren mit dem Testobjekt, dem α{ƳŀǊǘ 5ŜŦŜƴŘŜǊ {5 ф-мά in Verbindung 

gebracht und getestet.  

¶ Die VORHER-Messungen erfolgen ohne dem α{ƳŀǊǘ 5ŜŦŜƴŘŜǊ {5 ф-мά 

¶ Die NACHHER-Messung erfolgen mit dem α{ƳŀǊǘ 5ŜŦŜƴŘŜǊ {5 ф-мά 

Die Frage bei jeder NACHHER-aŜǎǎǳƴƎ ƭŀǳǘŜǘΥ αLǎǘ das αTestobjektά ƎŜŜƛƎƴŜǘ ǳƴŘ ƛƴ ŘŜǊ [ŀƎŜΣ 

die so wahrgenommenen negativen Auswirkungen der genannten Belastungsfaktoren auf den 

Organismus zu harmonisieren bzw. zu neutralisierenά?  

Aufschluss darüber sollen die entsprechend konzipierten Tests durch den Vergleich der Vor-

messung ohne dem α{ƳŀǊǘ 5ŜŦŜƴŘŜǊ {5 ф-мά mit den Testergebnissen der unter Anwendung 

des α{ƳŀǊǘ 5ŜŦŜƴŘŜǊ {5 ф-мά durchzuführenden Nachmessungen geben. 

Anliegen des Auftraggebers ist es, feststellen zu lassen, ob das Testobjekt, der α{ƳŀǊǘ 

Defender SD 9-мά wie in der Produktbeschreibung notiert dazu geeignet ist, die aus den 

genannten Belastungsfaktoren resultierenden Störungen, Probleme, Blockaden, 

Disharmonien im Meridiansystem des Probanden (biologisches Objekt) zu harmonisieren.  

Allgemeines zur Informationsübertragung des Testobjektes 

Die Informationsübertragung erfolgt vom Hyperraum des Testobjekts zum Hyperraum biolo-

gischer Objekte (Menschen, Tiere, Pflanzen). Von dort gelangen die Informationen über 

sogenannte Wechselwirkungskanäle in den Bezugsraum bzw. den Energieraum. Dieser ist ein 

Zusammenschluss von u. a. allen Organen und Energieformen im biologischen Objekt. Dort 

können sich die Informationen des Programms dynamisch verwirklichen und so aktuelle 

Zustände verändern. Die Veränderungen können sich in Form von Neutralisierungen oder 

Harmonisierungen von Störungen, dem Auflösen von Problemen, Blockaden und Disharmo-

nien zeigen.  

Bedingungen: 

Die BESA-Testungen werden in den Räumlichkeiten des IFVBESA unter Laborbedingungen, bei 

Raumtemperatur 20°Celsius, auf Naturholzboden vorgenommen. Grundsätzlich werden die 

Testpersonen vor den BESA-Testungen entswitcht (testfähig gemacht) bzw. wird die 

Testmöglichkeit bei den Probanden hinterfragt.  
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Pos.1   BESA 1 Testung Basic (bioenergetischer Status) an den Probanden 

Pos.2   BESA Testung bei Konfrontation des jeweiligen Probanden mit den EMSF 

Pos.3   BESA Testung bei Konfrontation des jeweiligen Probanden mit den 

radioaktiven Belastungsfaktoren 

Pos.4   BESA Testung bei Konfrontation des jeweiligen Probanden mit den 

geopathischen Störfeldern 

Pos.5   BESA Testung bei Konfrontation des Probanden mit den EMSF im PKW 

Pos.6   BESA Testung bei Konfrontation aller Probanden mit den bereits angeführten 

Belastungsfaktoren sowie dem Testobjekt, dem α{ƳŀǊǘ 5ŜŦŜƴŘŜǊ {5 ф-мά 

Pos.7   Auswertung der Ergebnisse im Projekt sowie Zusammenfassung in einem 

entsprechenden Gutachten lt. Vorgabe 

Vorgehensweise und Vorgaben bei der Durchführung 

1. BESA-Basismessung der Probanden an allen vorher bestimmten Messpunkten (TING-
Punkte) dienen der Feststellung des Ist-Zustandes. Die Ergebnisse werden exakt nach den 
BESA-Vorgaben ermittelt und über die BESA-Grafiken dokumentiert.  

2. Die Probanden werden projektabhängig mit den angeführten Belastungsfaktoren in 

Kontakt gebracht, wobei die mit dem Entwickler besprochene Reihenfolge als Vorgabe gilt 

und dementsprechend eingehalten wird. Um den aktuellen Energiezustand ermitteln zu 

können, werden bei jedem Test der Belastungsfaktoren die unter Ziffer 1 erwähnten 

Messpunkte in gleicher Reihenfolge und Zeitdauer gemessen. Die Ergebnisse werden 

exakt nach den BESA-Vorgaben ermittelt und über die BESA-Grafiken dokumentiert.  

3. Aktivierung des Testobjektes α{ƳŀǊǘ 5ŜŦŜƴŘŜǊ {5 ф-мά 

3.1.  Bei der Aktivierung des α{ƳŀǊǘ 5ŜŦŜƴŘŜǊ {5 ф-мά  wird dieser nach Vorgabe des Auf-

traggebers in den Messbereich gebracht. 

3.2. Die Probanden werden mit den Belastungsfaktoren in Kontakt gebracht. Die unter 

Ziffer 1 erwähnten Messpunkte werden in gleicher Reihenfolge und Zeitdauer 

gemessen, um den aktuellen Energiezustand zu ermitteln. Die Ergebnisse werden 

exakt nach den BESA-Vorgaben ermittelt und über die BESA-Grafiken dokumentiert. 

¢ŜǎǘŀōƭŀǳŦ 

BESA 1 Testung BASIC VORHER als Status 

Im ersten Schritt wird eine bioenergetische Basistestung (bioenergetischer Status) an den 

Meridianendpunkten (TING-Punkte) der Probanden durchgeführt. 

BESA 2 Testung VORHER mit den genannten Belastungsfaktoren 
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Im weiteren BESA-Testverlauf werden die Probanden 1 bis 4 mit den angeführten 

Belastungsfaktoren in Kontakt gebracht und getestet. Die Fragen lauten: Wie reagiert das 

Meridiansystem? Wie verändert sich der energetische Status bei Konfrontation mit den 

Belastungsfaktoren? Welche Unterschiede ergeben sich jeweils gegenüber den BESA 

Testungen VORHER?  

BESA 3 Testung NACHHER mit den genannten Belastungsfaktoren sowie dem α{ƳŀǊǘ 

Defender SD 9-мά 

Im BESA NACHHER Test werden alle oben bereits getesteten Belastungsfaktoren sowie der 

α{ƳŀǊǘ 5ŜŦŜƴŘŜǊ {5 ф-мά in den Messkreis eingebracht. Nun lautet die Frage: Wie reagiert das 

Meridiansystem der Probanden innerhalb des Wirkungsbereiches des α{ƳŀǊǘ 5ŜŦŜƴŘŜǊ {5 ф-

мά, wenn gleichzeitig alle bereits getesteten Belastungsfaktoren mit aktiviert werden? 
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PROBAND 1 

BESA 1 Testung BASIC VORHER 

BESA 1 Testung BASIC VORHER als Status 

Eva Krankl führte eine BESA-Grundmessung am Probanden durch. Alle BESA-Testungen 

wurden an den TING-Punkten (40 Nagelfalzpunkte an den Fingern und Zehen) vorgenommen.  

Ziel: Das Erstellen einer Basis-Testung (Status) zur Darstellung der energetischen Ausgangs-

situation für alle weiteren BESA-Testungen.  

 

Ergebnis: Das Messergebnis indizierte teils starke energetische Belastungen an den 

Meridian- Endpunkten und in weiterer Folge auf die untergeordnete Stoffwechselsituation 

des Probanden. 

100 % im blauen Bereich 

Fazit: Wie die Grafiken zeigen, befinden sich alle Messpunkte im degenerativen blauen 

(Energiemangel) Messbereich. Die Vergleiche der BESA-Grafiken bestätigen die belastenden 

Einflüsse auf das energieinformative Geschehen im Meridiansystem des Probanden.  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

BESA-Testauswertung P50 2.2 

vom 08-04-2022 um 10:18 bis 10:24 (6 Minuten) Seite 12 und 13 
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BESA 2 Testung VORHER  

BESA 2 Testung VORHER; Wirkung der angeführten EMSF gegenüber dem 
energetischen System des Probanden 

Im weiteren Testverlauf dieses Projektes wurden die bereits unter 

Forschungsförderleistungen des IFVBESA - BESA-Referenztestungen angeführten EMSF 

aktiviert und deren Auswirkungen an den bestimmten Messpunkten des energieinformativen 

Systems am Probanden getestet. Somit befanden sich die genannten Belastungsfaktoren im 

Messkreis. Alle BESA-Testungen wurden wieder wie in der BESA 1 Testung BASIC VORHER an 

den TING-Punkten (40 Nagelfalzpunkte an den Fingern und Zehen) des Probanden 

vorgenommen. 

Ziel: Ermittlung der Reaktion vom Meridiansystem des Probanden auf die EMSF. Feststellung 

der Unterschiede gegenüber den BESA 1 Testungen BASIC VORHER. 

 

Ergebnis: Das Messergebnis zeigt eine signifikante Verschlechterung am energetischen 

System bzw. an den Meridianendpunkten bzw. dem energetischen Zustand des Probanden. 

82 % im blauen Bereich 

17 % im roten Bereich 

  1 % im gelben Übergangsbereich 

Fazit: Wie die BESA-Grafiken zeigen, befinden sich nach aktivieren der EMSF, bzw. der 

Erfassung der EMSF über den Messkreis alle Messpunkte am Probanden im blauen und roten 

ς degenerativen Bereich (starker Energiemangel). Es ist klar zu erkennen, dass die EMSF eine 

schwere Belastung für den Probanden darstellt. 

Dramatisch zeigt sich das Bild jedoch nun aufgrund der Messwerte im roten Bereich. Lagen in 

der BESA Testung 1 VORHER noch zumindest alle Messwerte im blauen Bereich (degenerativer 

Status, Energiemangel), so haben sich diese nun in eine totale Deregulation gewandelt. 

Die roten Messwerte repräsentieren eine totale Deregulation dieser Energiebereiche. Das 

bedeutet, dass das Energiesystem des Organismus bei dauerhaften Einflüssen solcher oder 

ähnlicher Störfelder den Probanden nachhaltig schwer belasten würde. Für einen Ausgleich 

bzw. eine Harmonisierung dieser roten Messwerte oder anders ausgedrückt: für eine 

Neutralisierung der Werte, benötigt das Energiesystem des Probanden einen entsprechenden 

Impuls.  

 

BESA-Testauswertung P50 2.2 

vom 08-04-2022 um 10:27 bis 10:34 (7 Minuten) Seite 15 bis 16  
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BESA 3 Testung NACHHER 

BESA 5 Testung NACHHER, nach Konfrontation des Probanden mit den EMSF und 
dem Testobjekt, den α{ƳŀǊǘ 5ŜŦŜƴŘŜǊ {5 ф-мά 

Im weiteren BESA-Testverlauf wurden alle EMSF wie aus der BESA 2 Testung VORHER aktiviert. 

Zusätzlich wurde der Proband mit dem Testobjekt, dem α{ƳŀǊǘ 5ŜŦŜƴŘŜǊ {5 ф-мά in 

Verbindung gebracht. Das bedeutet, das Testobjekt befand sich um den Hals, also in 

unmittelbarer Nähe zum Probanden und somit im Messkreis. 

Ziel: Ermittlung der Reaktion des Meridiansystems des Probanden, wenn zusätzlich zu den 

EMSF auch das Testobjekt aktiviert wird. Kann der α{ƳŀǊǘ 5ŜŦŜƴŘŜǊ {5 ф-мά den enormen 

Einfluss der getesteten Belastungsfaktoren auf das bioenergieinformative System des 

Probanden neutralisieren? Feststellung der Unterschiede von BESA 3 Testung NACHHER 

gegenüber den BESA 1 und 2 Testungen VORHER.  

 

Ergebnis: Das Messergebnis zeigt signifikante Verbesserungen an den Meridianendpunkten 

bzw. am energetischen Zustand des Probanden. 

100 % im grünen Bereich 

Fazit: Wie die Grafiken zeigen, befinden sich 2 Minuten nach Einbringen des αHuman Protect 

SD 9-1ά ƛƴ ŘŜƴ aŜǎǎƪǊŜƛǎ ŀƭƭŜ aŜǎǎǇǳƴƪǘŜ ƛƳ ƎǊǸƴŜƴΣ ƻǇǘƛƳŀƭŜƴ ǳƴŘ ƘŀǊƳƻƴƛǎƛŜǊǘŜƴ .ŜǊŜƛŎƘ 

(ausgeglichenes Energiesystem). Die BESA-Testung ergibt eine signifikante Verbesserung der 

Energiesituation im Meridiansystem des Probanden gegenüber den BESA 1 und 2 Testungen 

VORHER. Alle Messwerte lagen bei 50 Skt oder knapp darüber (50 bis 54 Skt.). Es zeigt sich, 

dass der α{ƳŀǊǘ 5ŜŦŜƴŘŜǊ {5 ф-мά in kürzester Zeit in der Lage ist, den in den BESA 1 und 2 

Testungen VORHER festgestellten schweren Belastungen den erforderlichen Impuls für eine 

Harmonisierung (Neutralisierung) in den lebensförderlichen Bereich zu geben. Die Vergleiche 

der BESA-Grafiken bestätigen die Veränderung und Harmonisierung der Belastungsfaktoren 

am Meridiansystem des Probanden.  

Diese BESA 3 Testungen bestätigen, dass das Testobjekt, der α{ƳŀǊǘ 5ŜŦŜƴŘŜǊ {5 ф-мά 

grundsätzlich in der Lage und dazu geeignet ist, eine Harmonisierung der belastenden 

Informationen aus den EMSF bis in die tieferen Strukturen der Zelle zu erzeugen. 

 

BESA-Testauswertung P50 2.2 

vom 08-04-2022 um 10:38 bis 10:44 (6 Minuten) Seite 18 bis 19 
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Proband 2 

BESA 1 Testung BASIC VORHER 

BESA 1 Testung BASIC VORHER als Status 

Eva Krankl führte eine BESA-Grundmessung am Probanden durch. Alle BESA-Testungen 

wurden an den TING-Punkten (40 Nagelfalzpunkte an den Fingern und Zehen) vorgenommen.  

Ziel: Das Erstellen einer Basis-Testung (Status) zur Darstellung der energetischen Ausgangs-

situation für alle weiteren BESA-Testungen.  

 
Ergebnis: Das Messergebnis indizierte energetische Belastungen an den Meridian- 

Endpunkten und in weiterer Folge auf die untergeordnete Stoffwechselsituation des 

Probanden. 

100 % im blauen Bereich 

Fazit: Wie die Grafiken zeigen, befinden sich alle Messpunkte im degenerativen blauen 

(Energiemangel) Messbereich liegen. Die Vergleiche der BESA-Grafiken bestätigen die 

belastenden Einflüsse auf das energieinformative Geschehen im Meridiansystem des 

Probanden. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

BESA-Testauswertung P50 2.2 

vom 08-04-2022 um 10:52 bis 10:56 (4 Minuten) Seite 21 und 22 
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BESA 2 Testung VORHER  

BESA 2 Testung VORHER; Wirkung der angeführten radioaktiven Strahlungen 
gegenüber dem energetischen System des Probanden 

Im weiteren Testverlauf dieses Projektes wurden die bereits unter 

Forschungsförderleistungen des IFVBESA - BESA-Referenztestungen angeführten radioaktiven 

Belastungsfaktoren aktiviert und deren Auswirkungen an den bestimmten Messpunkten des 

energieinformativen Systems am Probanden getestet. Somit befanden sich die genannten 

Belastungsfaktoren im Messkreis. Alle BESA-Testungen wurden wieder wie in der BESA 1 

Testung BASIC VORHER an den TING-Punkten (40 Nagelfalzpunkte an den Fingern und Zehen) 

des Probanden vorgenommen. 

Ziel: Ermittlung der Reaktion vom Meridiansystem des Probanden auf die radioaktiven 

Strahlungen. Feststellung der Unterschiede gegenüber den BESA 1 Testungen BASIC VORHER.  

Ergebnis: Das bioenergieinformative Messergebnis zeigt die Belastung der oben angeführten 

Belastungsfaktoren innerhalb dieser getesteten Regelkreise (Organe). 

77 % im blauen Bereich 

22 % im roten Bereich 

  1 % im gelben Übergangsbereich 

Fazit: Wie die BESA-Grafiken zeigen, befinden sich nach aktivieren der radioaktiven 

Belastungsfaktoren, bzw. der Erfassung der radioaktiven Strahlungsparameter über den 

Messkreis alle Messpunkte am Probanden im blauen und roten ς degenerativen Bereich 

(starker Energiemangel). Es ist klar zu erkennen, dass die radioaktiven Belastungsfaktoren eine 

schwere Belastung für den Probanden darstellen. 

Dramatisch zeigt sich das Bild jedoch nun aufgrund der Messwerte im roten Bereich. Lagen in 

der BESA Testung 1 VORHER noch zumindest alle Messwerte im blauen Bereich (degenerativer 

Status, Energiemangel), so haben sich diese nun in eine totale Deregulation gewandelt. 

Die roten Messwerte repräsentieren eine totale Deregulation dieser Energiebereiche. Das 

bedeutet, dass das Energiesystem des Organismus bei dauerhaften Einflüssen solcher oder 

ähnlicher Störfelder den Probanden nachhaltig schwer belasten würde. Für einen Ausgleich 

bzw. eine Harmonisierung dieser roten Messwerte oder anders ausgedrückt: für eine 

Neutralisierung der Werte, benötigt das Energiesystem des Probanden einen entsprechenden 

Impuls. 

 

BESA-Testauswertung P50 2.2 

vom 08-04-2022 um 10:58 bis 11:03 (5 Minuten) siehe Seite 24 und 25  
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BESA 3 Testung NACHHER 

BESA 3 Testung NACHHER; nach Konfrontation des Probanden mit den 
radioaktiven Belastungsfaktoren und dem Testobjekt - α{ƳŀǊǘ 5ŜŦŜƴŘŜǊ {5 ф-мά. 

Im weiteren BESA-Testverlauf wurden alle radioaktiven Belastungsfaktoren wie aus der BESA 

2 Testung VORHER aktiviert. Zusätzlich brachte sich der Proband mit dem Testobjekt, dem 

α{ƳŀǊǘ 5ŜŦŜƴŘŜǊ {5 ф-мά in Verbindung. Das bedeutet, das Testobjekt befand sich um den 

Hals, also in unmittelbarer Nähe zum Probanden und somit im Messkreis. 

Ziel: Ermittlung der Reaktion des Meridiansystems des Probanden, wenn zusätzlich zu den 

radioaktiven Belastungen auch das Testobjekt aktiviert wird. Kann der α{ƳŀǊǘ 5ŜŦŜƴŘŜǊ {5 ф-

мά den enormen Einfluss der getesteten Belastungsfaktoren auf das bioenergieinformative 

System des Probanden neutralisieren? Feststellung der Unterschiede von BESA 3 Testung 

NACHHER gegenüber den BESA 1 und 2 Testungen VORHER. 

 

Ergebnis: Das Messergebnis zeigt signifikante Verbesserungen an den Meridianendpunkten 

bzw. am energetischen Zustand des Probanden. 

100 % im grünen Bereich 

Fazit: ²ƛŜ ŘƛŜ DǊŀŦƛƪŜƴ ȊŜƛƎŜƴΣ ōŜŦƛƴŘŜƴ ǎƛŎƘ н aƛƴǳǘŜƴ ƴŀŎƘ 9ƛƴōǊƛƴƎŜƴ ŘŜǎ αIǳƳŀƴ tǊƻǘŜŎǘ 

SD 9-мά ƛƴ ŘŜƴ aŜǎǎƪǊŜƛǎ ŀƭƭŜ aŜǎǎǇǳƴƪǘŜ ƛƳ ƎǊǸƴŜƴΣ ƻǇǘƛƳŀƭŜƴ ǳƴŘ ƘŀǊƳƻƴƛǎƛŜǊǘŜƴ .ŜǊŜƛŎƘ 

(ausgeglichenes Energiesystem). Die BESA-Testung ergibt eine signifikante Verbesserung der 

Energiesituation im Meridiansystem des Probanden gegenüber den BESA 1 und 2 Testungen 

VORHER. Alle Messwerte lagen bei 50 Skt oder knapp darüber (50 bis 54 Skt.). Es zeigt sich, 

dass der α{ƳŀǊǘ 5ŜŦŜƴŘŜǊ {5 ф-мά in kürzester Zeit in der Lage ist, den in den BESA 1 und 2 

Testungen VORHER festgestellten schweren Belastungen einen erforderlichen Impuls für eine 

Harmonisierung (Neutralisierung) in den lebensförderlichen Bereich zu geben. Die Vergleiche 

der BESA-Grafiken bestätigen die Veränderung und Harmonisierung der Belastungsfaktoren 

am Meridiansystem des Probanden.  

Diese BESA 3 Testungen bestätigen, dass das Testobjekt, der α{ƳŀǊǘ 5ŜŦŜƴŘŜǊ {5 ф-мά  

grundsätzlich in der Lage und dazu geeignet ist, eine Harmonisierung der belastenden 

Informationen bis in die tieferen Strukturen der Zelle zu erzeugen.  
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Proband 3 

BESA 1 Testung BASIC VORHER 

BESA 1 Testung BASIC VORHER als Status 

Eva Krankl führte eine BESA-Grundmessung am Probanden durch. Alle BESA-Testungen 

wurden an den TING-Punkten (40 Nagelfalzpunkte an den Fingern und Zehen) vorgenommen.  

Ziel: Das Erstellen einer Basis-Testung (Status) zur Darstellung der energetischen Ausgangs-

situation für alle weiteren BESA-Testungen.  

 
Ergebnis: Das Messergebnis indizierte leichte energetische Belastungen an den Meridian- 

Endpunkten und in weiterer Folge auf die untergeordnete Stoffwechselsituation des 

Probanden. 

65 % im grünen Bereich 

35 % im blauen Bereich 

Fazit: Wie die Grafiken zeigen, befinden sich viele Messpunkte im grünen Bereich (optimale 

Regulation). Lediglich 35% zeigen sich im degenerativen blauen (Energiemangel) Messbereich 

liegen. Der Proband weißt einen hervorragenden bioenergieinformativen Status auf. Die 

Vergleiche der BESA-Grafiken bestätigen lediglich leicht- belastende Einflüsse auf das 

energieinformative Geschehen im Meridiansystem des Probanden.  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

BESA-Testauswertung P50 2.2 

vom 12-04-2022 um 10:31 bis 10:41 (10 Minuten) Seite 30 und 31 

mailto:info@ifvbesa.at


                            
Internationaler Fachverband für BESA I ZVR Nr. 975047937 
Hauptstraße 1, A-4861 Kammer-Schörfling am Attersee / Austria 
Tel.: +43-664-73152899 I E-Mail: info@ifvbesa.at 

 

30 PROJEKTBERICHT zu PROJEKT P50 2.2 ς SD 9-1 Fa. IPC Europe UG 

 

 

 

 

 

 

 
 

mailto:info@ifvbesa.at


                            
Internationaler Fachverband für BESA I ZVR Nr. 975047937 
Hauptstraße 1, A-4861 Kammer-Schörfling am Attersee / Austria 
Tel.: +43-664-73152899 I E-Mail: info@ifvbesa.at 

 

31 PROJEKTBERICHT zu PROJEKT P50 2.2 ς SD 9-1 Fa. IPC Europe UG 

 

 

 

 

 
 

 

 

 

mailto:info@ifvbesa.at


                            
Internationaler Fachverband für BESA I ZVR Nr. 975047937 
Hauptstraße 1, A-4861 Kammer-Schörfling am Attersee / Austria 
Tel.: +43-664-73152899 I E-Mail: info@ifvbesa.at 

 

32 PROJEKTBERICHT zu PROJEKT P50 2.2 ς SD 9-1 Fa. IPC Europe UG 

 

 

BESA 2 Testung VORHER  

BESA 2 Testung VORHER; Wirkung der angeführten geopatischen Störfelder 
gegenüber dem energetischen System des Probanden 

Im weiteren Testverlauf dieses Projektes wurden die bereits unter 

Forschungsförderleistungen des IFVBESA - BESA-Referenztestungen angeführten 

geopathischen Störfelder aktiviert und deren Auswirkungen an den bestimmten Messpunkten 

des energieinformativen Systems am Probanden getestet. Somit befanden sich die genannten 

Belastungsfaktoren im Messkreis. Alle BESA-Testungen wurden wieder wie in der BESA 1 

Testung BASIC VORHER an den TING-Punkten (40 Nagelfalzpunkte an den Fingern und Zehen) 

des Probanden vorgenommen. 

Ziel: Ermittlung der Reaktion vom Meridiansystem des Probanden auf die geopathischen 

Störfelder. Feststellung der Unterschiede gegenüber den BESA 1 Testungen BASIC VORHER.  

Ergebnis: Das bioenergieinformative Messergebnis indiziert schwere Belastungen am 

energieinformativen System des Probanden innerhalb dieser getesteten Regelkreise (Organe). 

90 % im blauen Bereich 

10 % im roten Bereich 

Fazit: Wie die BESA-Grafiken zeigen, befinden sich nach aktivieren der geopathischen 

Störfelder, bzw. der Erfassung der geopathischen Strahlen über den Messkreis alle 

Messpunkte am Probanden im blauen und roten ς degenerativen Bereich (starker 

Energiemangel). Es ist klar zu erkennen, dass die geopathischen Störfelder eine schwere 

Belastung für den Probanden darstellen. 

Dramatisch zeigt sich das Bild jedoch nun aufgrund der Messwerte im roten Bereich. Lagen in 

der BESA Testung 1 VORHER noch zumindest alle Messwerte im blauen Bereich (degenerativer 

Status, Energiemangel), so haben sich diese nun in eine totale Deregulation gewandelt. 

Die roten Messwerte repräsentieren eine totale Deregulation dieser Energiebereiche. Das 

bedeutet, dass das Energiesystem des Organismus bei dauerhaften Einflüssen solcher oder 

ähnlicher Störfelder den Probanden nachhaltig schwer belasten würde. Für einen Ausgleich 

bzw. eine Harmonisierung dieser roten Messwerte oder anders ausgedrückt: für eine 

Neutralisierung der Werte, benötigt das Energiesystem des Probanden einen entsprechenden 

Impuls. 
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vom 12-04-2022 um 10:42 bis 10:47 (5 Minuten) siehe Seite 33 und 34  
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BESA 3 Testung NACHHER 

BESA 3 Testung NACHHER; nach Konfrontation des Probanden mit den 
geopathischen Störfeldern und dem Testobjekt - α{ƳŀǊǘ 5ŜŦŜƴŘŜǊ {5 ф-мά. 

Im weiteren BESA-Testverlauf wurden alle geopathischen Störfelder wie aus der BESA 2 

Testung VORHER aktiviert. Zusätzlich brachte sich der Proband mit dem Testobjekt, dem 

α{ƳŀǊǘ 5ŜŦŜƴŘŜǊ {5 ф-мά in Verbindung. Das bedeutet, das Testobjekt befand sich um den 

Hals, also in unmittelbarer Nähe zum Probanden und somit im Messkreis. 

Ziel: Ermittlung der Reaktion des Meridiansystems des Probanden, wenn zusätzlich zu den 

geopathischen Störfeldern auch das Testobjekt aktiviert wird. Kann der α{ƳŀǊǘ 5ŜŦŜƴŘŜǊ {5 

9-мά den enormen Einfluss der getesteten Belastungsfaktoren auf das bioenergieinformative 

System des Probanden neutralisieren? Feststellung der Unterschiede von BESA 3 Testung 

NACHHER gegenüber den BESA 1 und 2 Testungen VORHER. 

 

Ergebnis: Das Messergebnis zeigt signifikante Verbesserungen an den Meridianendpunkten 

bzw. am energetischen Zustand des Probanden. 

100 % im grünen Bereich 

Fazit: ²ƛŜ ŘƛŜ DǊŀŦƛƪŜƴ ȊŜƛƎŜƴΣ ōŜŦƛƴŘŜƴ ǎƛŎƘ н aƛƴǳǘŜƴ ƴŀŎƘ 9ƛƴōǊƛƴƎŜƴ ŘŜǎ αIǳƳŀƴ tǊƻǘŜŎǘ 

SD 9-мά ƛƴ ŘŜƴ aŜǎǎƪǊŜƛǎ ŀƭƭŜ aŜǎǎǇǳƴƪǘŜ ƛƳ ƎǊǸƴŜƴΣ ƻǇǘƛƳŀƭŜƴ ǳƴŘ ƘŀǊƳƻƴƛǎƛŜǊǘŜƴ .ŜǊŜƛŎƘ 

(ausgeglichenes Energiesystem). Die BESA-Testung ergibt eine signifikante Verbesserung der 

Energiesituation im Meridiansystem des Probanden gegenüber den BESA 1 und 2 Testungen 

VORHER. Alle Messwerte lagen bei 50 Skt oder knapp darüber (50 bis 54 Skt.). Es zeigt sich, 

dass der α{ƳŀǊǘ 5ŜŦŜƴŘŜǊ {5 ф-мά in kürzester Zeit in der Lage ist, den in den BESA 1 und 2 

Testungen VORHER festgestellten schweren Belastungen einen erforderlichen Impuls für eine 

Harmonisierung (Neutralisierung) in den lebensförderlichen Bereich zu geben. Die Vergleiche 

der BESA-Grafiken bestätigen die Veränderung und Harmonisierung der Belastungsfaktoren 

am Meridiansystem des Probanden.  

Diese BESA 3 Testungen bestätigen, dass das Testobjekt, der α{ƳŀǊǘ 5ŜŦŜƴŘŜǊ {5 ф-мά 

grundsätzlich in der Lage und dazu geeignet ist, eine Harmonisierung der belastenden 

Informationen aus den geopathischen Störfeldern bis in die tieferen Strukturen der Zelle zu 

erzeugen.  
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Proband 4 

BESA 1 Testung BASIC VORHER 

BESA 1 Testung BASIC VORHER als Status 

Eva Krankl führte im PKW eine BESA-Grundmessung am Probanden durch. Alle BESA-

Testungen wurden an den TING-Punkten (40 Nagelfalzpunkte an den Fingern und Zehen) 

vorgenommen.  

Ziel: Das Erstellen einer Basis-Testung (Status) zur Darstellung der energetischen Ausgangs-

situation für alle weiteren BESA-Testungen im PKW. 

 
Ergebnis: Das Messergebnis indizierte teils schwere energetische Belastungen an den 

Meridian- Endpunkten und in weiterer Folge auf die untergeordnete Stoffwechselsituation 

des Probanden. 

92 % im blauen Bereich 

  5 % im roten Bereich 

  2 % im grünen Bereich 

  1 % im gelben Übergangsbereich 

Fazit: Wie die Grafiken zeigen, befinden sich nach der BESA Basic Testung im PKW viele 

Messpunkte im degenerativen blauen Bereich (Energiemangel). Lediglich 2 % aller Messwerte 

spiegeln einen regulativen Ausdruck. Dramatisch zeigt sich das Bild jedoch aufgrund der 

Messwerte im roten Bereich. Anhand dieses Messergebnisses zeigt sich, das die 

elektromagnetischen Belastungen im PKW auch ohne der Aktivierung genannter Störfelder 

sehr belastend sein können. 

Die roten Messwerte repräsentieren eine totale Deregulation dieser Energiebereiche. Das 

bedeutet, dass das Energiesystem des Probanden unter einem bestimmten stressauslösenden 

Einfluss steht. Ein länger anhaltender Zustand solcher Einflüsse kann den Probanden 

nachhaltig belasten. Für einen Ausgleich bzw. eine Harmonisierung dieser roten Messwerte 

oder anders ausgedrückt: für eine Neutralisierung der Werte, benötigt das Energiesystem des 

Probanden einen entsprechenden Impuls. 

 

BESA-Testauswertung P50 2.2 

vom 12-04-2022 um 18:03 bis 18:13 (10 Minuten) Seite 39 und 40 
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BESA 2 Testung VORHER  

BESA 2 Testung VORHER; Wirkung der angeführten EMSF im PKW gegenüber 
dem energetischen System des Probanden 

Im weiteren Testverlauf dieses Projektes wurden die bereits unter 

Forschungsförderleistungen des IFVBESA - BESA-Referenztestungen angeführten EMSF im 

PKW aktiviert und deren Auswirkungen an den bestimmten Messpunkten des 

energieinformativen Systems am Probanden getestet. Somit befanden sich alle genannten 

Belastungsfaktoren im Messkreis. Die BESA-Testungen wurden wieder wie in der BESA 1 

Testung BASIC VORHER an den TING-Punkten (40 Nagelfalzpunkte an den Fingern und Zehen) 

des Probanden vorgenommen. 

Ziel: Ermittlung der Reaktion vom Meridiansystem des Probanden auf die EMSF im PKW. 

Feststellung der Unterschiede gegenüber den BESA 1 Testungen BASIC VORHER.  

Ergebnis: Das bioenergieinformative Messergebnis indiziert schwere Belastungen am 

energieinformativen System des Probanden innerhalb dieser getesteten Regelkreise (Organe). 

82 % im blauen Bereich 

17 % im roten Bereich 

  1 % im gelben Übergangsbereich 

Fazit: Wie die BESA-Grafiken zeigen, befinden sich nach aktivieren der EMSF im PKW, bzw. der 

Erfassung der EMSF im PKW über den Messkreis alle Messpunkte am Probanden im blauen 

und roten ς degenerativen Bereich (starker Energiemangel). Es ist klar zu erkennen, dass die 

Aktivierung der EMSF im PKW eine schwere Belastung für den Probanden darstellen. 

Dramatisch zeigt sich das Bild jedoch nun aufgrund der Messwerte im roten Bereich. Lagen in 

der BESA Testung 1 VORHER nur zumindest 5% aller Messwerte im roten Bereich (totaler 

degenerativer Status, Energiemangel), so haben sich diese nun auf 17% aufgeschaukelt. 

Die roten Messwerte repräsentieren einmal mehr eine totale Deregulation dieser 

Energiebereiche. Das bedeutet, dass das Energiesystem des Organismus bei dauerhaften 

Einflüssen solcher oder ähnlicher Störfelder den Probanden nachhaltig schwer belasten 

würde. Für einen Ausgleich bzw. eine Harmonisierung dieser roten Messwerte oder anders 

ausgedrückt: für eine Neutralisierung der Werte, benötigt das Energiesystem des Probanden 

einen entsprechenden Impuls. 
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